
  
    [image: Die Beute des Milliardärs]
  


  
    
      Die Beute des Milliardärs

      Ein Milliardärs - und Bad Boy-Roman

    

    
      
        Michelle L.

      

    

  


  
    Inhalt


    
    
      
        Kostenloses Geschenk

      

      
        1. Die Beute

      

      
        2. Ty

      

      
        3. Mercy

      

      
        4. Ty

      

      
        5. Mercy

      

      
        6. Ty

      

      
        7. Mercy

      

      
        8. Ty

      

      
        9. Rauch

      

      
        10. Ty

      

      
        11. Mercy

      

      
        12. Ty

      

      
        13. Mercy

      

      
        14. Ty

      

      
        15. Mercy

      

      
        16. Ty

      

      
        17. Feuer

      

      
        18. Ty

      

      
        19. Mercy

      

      
        20. Ty

      

      
        21. Mercy

      

      
        22. Ty

      

      
        23. Mercy

      

      
        24. Ty

      

      
        25. Die Jagd

      

      
        26. Ty

      

      
        27. Mercy

      

      
        28. Mercy

      

      
        29. Ty

      

      
        30. Mercy

      

      
        31. Ty

      

      
        32. Mercy

      

      
        33. Unerwartete Wendungen

      

      
        34. Ty

      

      
        35. Mercy

      

      
        36. Ty

      

      
        37. Mercy

      

      
        38. Ty

      

      
        39. Mercy

      

      
        40. Ty

      

      
        41. Beschützerinstinkt

      

      
        42. Mercy

      

      
        43. Ty

      

      
        44. Mercy

      

      
        45. Ty

      

      
        46. Mercy

      

      
        47. Ty

      

      
        48. Mercy

      

      
        49. Die Falle beködern

      

      
        50. Ty

      

      
        51. Mercy

      

      
        52. Ty

      

      
        53. Mercy

      

      
        54. Ty

      

      
        55. Mercy

      

      
        56. Ty

      

      
        57. Leichtsinnige Absichten

      

      
        58. Mercy

      

      
        59. Mercy

      

      
        60. Ty

      

      
        61. Ty

      

      
        62. Mercy

      

      
        63. Mercy

      

      
        64. Ty

      

      
        65. Die Jagd aufgeben

      

      
        66. Ty

      

      
        67. Mercy

      

      
        68. Ty

      

      
        69. Mercy

      

      
        70. Ty

      

      
        71. Mercy

      

      
        72. Ty

      

      
        73. Sich ergeben

      

      
        74. Ty

      

      
        75. Mercy

      

      
        76. Ty

      

      
        77. Mercy

      

      
        78. Ty

      

      
        79. Mercy

      

      
        80. Ty

      

      
        Eine Vorschau auf Die magischen Hände des Arztes

      

      
        Kapitel eins

      

      
        Kapitel zwei

      

      
        Kapitel drei

      

      
        Kapitel vier

      

      
        Andere Bücher von diesem Autoren

      

      
        Kostenloses Geschenk

      

    

    

  


  
    
      
        
        ©Copyright 2020 Michelle L. Verlag - Alle Rechte vorbehalten.

        Das Werk, einschließlich aller seiner Teile, ist urheberrechtlich geschützt. Jede Verwertung ist ohne Zustimmung des Verlages und des Autors unzulässig. Dies gilt insbesondere für die elektronische oder sonstige Vervielfältigung. Alle Rechte vorbehalten.

        Der Autor behält alle Rechte, die nicht an den Verlag übertragen wurden.

      

      

      [image: Vellum flower icon] Erstellt mit Vellum

    

  


  
    
      
        
          
          

          
            Kostenloses Geschenk

          

        

      

    

    
      
        
        Klicken Sie hier für ihre Ausgabe

      

        

      
        Tragen Sie sich für den Michelle L. ein und erhalten Sie ein KOSTENLOSES Buch exklusiv für Abonnenten.
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        „Ich war in meinem Leben endlich an dem Punkt, an dem ich sein wollte… oder etwa nicht?“

      

        

      
        Meine Karriere als Musikerin schien endlich abzuheben, auch wenn ich das mit meiner Familie, meiner Heimatstadt und meinem Ruf bezahlte. Leider hatte das Schicksal mit mir und meinem Bruder etwas anderes vor, sodass ich von LA wieder nach Alpena in Michigan zurückmusste.

        Ohne Leila Butler wäre ich nicht weit gekommen, nachdem mein Bruder Micah kein Geheimnis daraus machte, wie sehr er mich hasste. Wenn es diese süße, sexy Blondine nicht gäbe, die so toll mit ihm umgehen konnte – wer weiß, wo ich dann wäre?

        Wahrscheinlich in LA, wo ich auch hingehörte.
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        Intrige. Gleichgültigkeit. Verleugnung

      

      

      
        
        Mercy Noland ist sechsundzwanzig Jahre alt und die Managerin eines Luxus-Spas. Sie hat ein paar Geheimnisse, die sie vor den meisten Leuten versteckt. Sie übernahm die Obhut über ihre Nichte und ihren Neffen, nachdem deren Eltern bei einem Autounfall ums Leben gekommen waren. Ihr Leben dreht sich um ihren Job, ihre Kinder und nichts anderes.

        Ty Hurst ist dreißig Jahre alt und ein verwöhnter Öl-Milliardär. Er ist von Geburt an wohlhabend und hat in seinem ganzen Leben nicht einen Tag für etwas gearbeitet. Außer als er seinen Großvater mütterlicherseits auf die Jagd begleitete. Er trifft Mercy und wirft von Anfang an ein Auge auf sie.

        Mercy hat in ihrem Leben keinen Platz für einen Mann, schon gar nicht für einen, der nicht nur außerhalb ihrer Liga ist, sondern auch eher gefährlich und unberechenbar scheint. Nachdem sie ihre Schwester und ihre Eltern in einem tragischen Autounfall verloren hat, findet sie Tys achtloses Verhalten nicht passend für ihre kleine Familie.

        Kann Ty sie dazu bringen zu sehen, dass es im Leben mehr als nur Arbeit und Verantwortung gibt? Oder wird Mercy Ty dazu bringen zu verstehen, dass sie im Moment kein Interesse daran hat, mit einem Mann zusammen zu sein? Finden Sie im ersten Buch von „Die Beute des Milliardärs“ heraus, wie ihre Geschichte beginnt.
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            Die Beute

          

          Mercy

        

      

    

    
      Wenn ein zweieinhalbjähriges Mädchen sauer wird, bleibt das von niemandem unbemerkt. Dafür sorgt sie zweifellos. Ich habe vor zwei Jahren die Verantwortung für meine Nichte und meinen Neffen übernommen. Ihre Eltern, ihre Mutter war meine Schwester, und meine Eltern waren eines Abends in der Stadt ausgegangen, während ich zu Hause blieb, um auf die zwei Kleinen aufzupassen. Ein fürchterlicher Autounfall riss alle vier Menschen in den Tod, die sich an diesem Abend im Auto meines Vaters befanden. Der Unfall machte mich in Sekundenschnelle von der lustigen Tante zu der verantwortungsvollen Mutter.

      Ich habe mich gut daran gewöhnt, glaube ich. Das Ganze hat mich dazu gebracht schnell herauszufinden, was im Leben wichtig ist. Ich war vierundzwanzig Jahre alt, als es passierte. Immer noch jung und frei, solo und alleine. Mit der Verantwortung für die Kinder wurde ich über Nacht erwachsen.

      Es wurde klar, dass ich Geld verdienen musste. Ich hatte bereits meinen Business-Abschluss, jedoch hatte ich in der ganzen Zeit noch nichts damit angefangen. Nach ein paar Vorstellungsgesprächen schaffte ich es, eine Manager-Position in einem Luxus-Spa in Dallas zu bekommen und leiste nun eine gute Arbeit in meinem Job.

      Ich muss sagen, der härteste Teil daran Mutter zu sein ist es, die Kinder in die Tagesstätte zu bringen. Sie scheinen einfach nie hinzugehen wollen. Ich nehme an, weil es so früh ist und sie viel lieber schlafen würden. Das würde ich auch.

      Ich muss jeden Tag eine Stunde früher aufstehen, um sie dorthin zu bringen, danach kann ich zur Arbeit fahren. Manchmal wünschte ich mir, Hilfe zu haben. Ein Mann, der sich um einige der Aufgaben kümmert, die sich als notwendig erweisen, wenn man sich um einen lebhaften, vier Jahre alten Jungen und ein zweieinhalbjähriges Mädchen kümmert, wäre nicht schlecht. Doch vielleicht würde mir dieser dann doch nur im Weg stehen.

      Mia hält sich an der Autotür fest, während Carter in einem schläfrigen, benommenen Zustand dasteht und darauf wartet, dass ich seine Schwester weg von dem Auto und in das kleine Gebäude zerre, welches sie von Montag bis Freitag von sechs Uhr am Morgen bis 18.00 Uhr ihr Zuhause nennen.

      Ich wünschte, es gäbe eine andere Möglichkeit, doch bis jetzt habe ich noch keine gefunden.

      „Mia, Kleine, bitte komm jetzt. Lass die Türe los, Liebling. Du wirst Spaß haben, genauso wie immer“, bettle ich sie an.

      „Nein! Ich möchte mit dir kommen!“, schreit sie aus voller Kehle.

      Eine andere Mutter geht so schnell wie möglich mit ihren schlafenden Kindern an uns vorbei. Ein weinendes Kind kann eine Kettenreaktion auslösen. Und das will niemand!

      Sie mustert mich geringschätzig, ich senke meinen Kopf aufgrund des Gefühls der Unzulänglichkeit und fahre damit fort, meine Nichte zu bitten damit aufzuhören, die Drama-Queen zu spielen. „Mia, wie wäre es, wenn wir eine Abmachung schließen? Ich verspreche dir, dass wir Pizzaessen gehen, wenn ich euch abholen komme. Du kannst im Kugelbad spielen und ich werde dir alle Jetons geben, die du willst. Bitte!“

      „Tu es, Mia“, sagt Carter mit einem Hauch von Autorität in seiner vierjährigen Stimme, die einen südlichen Akzent und ein leichtes Lispeln in sich trägt.

      Wie durch ein Wunder hört sie auf zu weinen und schreien und sagt: „Okay.“ Ihre Hände lassen die Autotür los und sie dreht sich um, um sich auf mich zu hängen und ihre Arme um meinen Hals zu schlingen. „Ich hab dich lieb, Tante Mercy.“

      Ich streiche mit der Hand über ihre zerzausten, blonden Locken und versuche sie ein wenig zu zähmen. Aufgrund ihres Wutanfalls würde man nie glauben, dass ich ihr Haar nicht nur gebürstet, sondern auch mein Glätteisen verwendet habe, um ihre widerspenstigen Locken zu bändigen. Nun sind sie jedoch so wild wie vorher.

      Carter schiebt seine Hand in meine, als wir schließlich den Gehsteig entlang zu der Eingangstüre des gelben Gebäudes mit rotem Dach gehen. So habe ich anfänglich die Kinder dazu gebracht, in dieses Haus einzutreten, als wir vor zwei Jahren zum ersten Mal hierhergekommen sind. Es ähnelte einem Mac Donalds und sie haben kein bisschen geweint. Bis ich sie dort gelassen habe.

      Die Kinder leiden ein wenig unter Trennungsangst. Wir machen eine Therapie um besser damit umzugehen. Wenn man von den Eltern einen Kuss, eine Umarmung und das Versprechen bekommt, dass sie zurückkommen würden, wenn sie durch die Türe gehen, das aber nie passiert, können Narben in dem Gehirn und in der Seele zurückbleiben.

      Da ich meine Mutter, meinen Vater und meine einzige Schwester in dem Unfall verloren habe, kann ich mit den Kindern mitfühlen. Es ist nicht einfach, jeden Tag so zu nehmen wie er kommt. Manchmal möchte man einfach einem Gegenstand oder einer Person einen Tritt verpassen, weil einem das Leben nicht fair erscheint.

      Das Leben ist hart und man muss hart werden, um damit umzugehen. Ich versuche zu vermeiden, dass sich diese Philosophie auf die Kinder überträgt. Vor allem da mich unsere Therapeutin davor gewarnt hat. Sie ist ziemlich streng mit mir. Sie meint, dass ich trauern kann und mich hin und wieder selbst bemitleiden darf, doch meine Hauptverantwortung den Kindern gegenüber, die mir meine Schwester hinterlassen hat, ist größer als alles andere.

      Sie hat recht und ich weiß das. Meine Schwester Hope und ich hatten nur zwei Jahre Altersunterschied. Sie war die Ältere und ich war das Baby, obwohl ich nicht wirklich so behandelt wurde. Wir wurden wie Zwillinge behandelt. Sie und ich, wir ähnelten uns stark. Und wir trugen die gleiche Größe. Neben den Kindern erbte ich ihren Kleiderschrank. Das war ein positiver Punkt, da ihr Ehemann stets dafür sorgte, dass sie topmodern gekleidet war, was ich mir mit meinem Teilzeitgehalt als Kellnerin damals nicht leisten konnte.

      Ich erblicke die Lehrerin meiner Nichte und bringe die Kleine zu ihr. Mia lächelt jetzt über das ganze Gesicht, als sie auf die ältere Frau zugeht. „Hallo, Mrs. Jensen. Weißt du was?“

      Die Frau lächelt und rümpft ihre Nase, als sie sie an der Hüfte hochhebt. „Was möchtest du mir sagen, Mia?“

      Mit einem riesigen Grinsen sagt sie: „Tante Mercy geht heute nach der Schule mit uns eine Pizza essen und danach dürfen wir spielen.“

      „Wie nett von ihr“, sagt sie, dann stellt sie Mia ab und schickt sie ihren kleinen Rucksack wegräumen, in dem sie all ihre Dinge aufbewahrt. „Nun, heute ist Freitag, haben Sie unterhaltsame Pläne für das Wochenende?“

      Ich schüttle meinen Kopf, als ich Carter dabei zusehe, wie er den Gang hinunter in seine Klasse geht. „Tschüss, Carter. Wir sehen uns um sechs“, rufe ich ihm nach.

      Bevor er durch die Türe geht, blickt er zu mir zurück und winkt. Mein Herz schmilzt ein wenig, da ich sehe, dass er lächelt. Ich schätze, dass er an heute Abend denkt und wie viel Spaß er mit den Spielen im Restaurant haben wird.

      Kleine Dinge können die beiden so glücklich machen, es ist verblüffend!

      Mrs. Jensen zieht meine Aufmerksamkeit auf sich, als sie sagt: „Wissen Sie, Mercy, meine Tochter nimmt an Kinderentwicklungskursen teil. Sie könnte die Praxis brauchen und würde kostenlos babysitten, wenn Sie einmal etwas vorhaben. Sie ist fast jeden Abend verfügbar. Es wäre in der Tat eine Hilfe für sie, da sie viele Stunden mit Einzelbetreuung von Kindern unterschiedlichen Alters absolvieren muss. Es würde ihr sehr helfen, wenn Sie ihr erlauben würden, ein paar Wochenenden im Monat zu babysitten.“

      „Die Kinder müssen bereits wegen der Arbeit so viel Zeit ohne mich verbringen. Ich hasse es, ihnen das anzutun“, sage ich, als ich mich umdrehe um zu gehen. „Aber danke, dass Sie es mir gesagt haben.“

      „Mercy, Sie brauchen ein Leben, junge Frau“, ruft sie mir hinterher.

      Ich winke zurück und gehe weg. Niemand weiß, wie es ist, so viel Gewicht auf den Schultern zu tragen und allein mit allem umzugehen. Mein Leben dreht sich um diese Kinder. Ich bin für sie verantwortlich und es gibt wirklich keinen Platz für jemand anderen.

      Ich nehme an, dass man so zu einer alten Jungfer wird!
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      Das schrille Geräusch von Ariels Stimme, als sie die Frau anschreit, die ihr die Pediküre macht, lässt mich zusammenzucken. Ich blicke auf das Telefon in meiner Hand, während ich auf dem Stuhl gegenüber von ihr sitze und versuche so zu tun, als wäre sie nicht mit mir hier.

      „Sie sind eine verdammte Idiotin!“, schreit sie.

      Ich blicke kurz hoch und sehe, dass die arme Frau, die das Pech hatte Ariel heute als ihre Kundin zu bekommen, bestürzt ist. Ihre Hände zittern und ihr Gesicht ist blass. Ich sollte etwas zu Ariel darüber sagen, dass man die Leute nicht so barsch behandelt, doch dann lässt sie ihr übles Temperament an mir aus und das nehme ich lieber nicht auf mich.

      Ariel stammt so wie ich aus einer wohlhabenden Familie. Seit der Geburt reich zu sein macht uns zu Leuten, die anderen gegenüber weniger tolerant sind. Ich kann das nicht erklären. Doch es ist einfach so.

      Ich bin nicht so schlimm wie sie, doch ich komme aus Texas und sie aus New York. Der Süden erfordert eine bestimmte Gastfreundschaft und Manieren, während sich die Gesellschaft von New York nicht um solche Dinge zu kümmern scheint.

      Ich lebe in einem riesigen Anwesen, das mein Großvater errichtete, als er Öl auf seiner Ranch entdeckte. Seit damals, circa vor sechzig Jahren, hat er es geschafft, mehrere weitere Gründe zu erwerben, auf denen Öl vorhanden war und dafür kassieren wir jetzt ab.

      Mein Leben war immer schon sorglos und voll von Dingen, die mit einer endlosen Verfügbarkeit von Geld in Zusammenhang stehen. Ich ging aus Gründen, die ich nicht kenne, auf die besten Schulen. Auf dem College habe ich meine gelegentliche Liebschaft Ariel kennengelernt. Sie studierte Kunst. Weder sie noch ich fangen etwas mit den Abschlüssen an, die wir gemacht haben. Ich werde nie etwas anderes tun, als mit dem Geld zu leben, das direkt für mich auf meine Konten überwiesen wird.

      Mein Abschluss ist fast nutzlos. Jedenfalls für mich. Ich habe einen Master in Kinesiologie. Ich kenne alle Muskeln und jede Methode, um sie auf die beste Weise in Form zu bringen. Meine gesammelten Informationen verwende ich für mich selbst und das war’s.

      Ich habe mir zu Hause ein Fitnessstudio eingerichtet, von dem andere nur träumen können. Außerdem habe ich einen Körper, von dem die meisten nur träumen können.

      Manche Leute bezeichnen mich vielleicht als arrogant, doch ich glaube, dass ich nur ehrlich in Bezug auf meine fantastischen Attribute bin. Ich arbeite schließlich hart daran, meinen Körper so durchtrainiert beizubehalten. Warum sollte ich nicht auf die einzige Leistung, die ich je erbracht habe, stolz sein?

      Ich bin der älteste meiner Familie, die aus sechs Personen besteht. Mom und Dad sind wie durch ein Wunder immer noch zusammen und sie bekamen uns vier mit je drei Jahren Abstand. Ich bin gerade vor ein paar Monaten dreißig geworden und zu diesem Anlass waren wir alle in Griechenland.

      Zu sagen, dass ich verwöhnt bin, ist nur eine Ansichtssache. Bekomme ich alles, was ich verlange?

      Nun, ja, das tue ich. Ich möchte die neuesten Dinge besitzen, wie alle anderen. Einen Roboter-Butler, eine teure Drohne, hochwertige Uhren die ich nie trage, diese Dinge nenne ich gerne exzentrische Sammlungen.

      Es ist unterhaltsam sie zu kaufen und hin und wieder damit herumzuspielen. Sie machen das Leben interessant. So wie Ariel das Leben des Personals hier in dem luxuriösen Dallas Day Spa an diesem Freitagnachmittag interessant macht.

      Mit einem weiteren schnellen Blick auf die kreischende Ariel sehe ich eine andere junge Frau, welche sich zu der armen, älteren Frau gesellt hat, die Ariels Zehen bearbeitete. Sie schien genauso aufgeregt wie die andere Frau zu sein und ich weiß nicht, wie eine von ihnen in der Lage sein sollte, die fuchsteufelswilde Ariel zu beruhigen.

      Das ist frustrierend für mich, da ich hoffte, dass sie dieser angenehme Spa-Tag ein wenig entspannen würde. Sie leidet unter dem Jetlag, seitdem sie letzte Nacht hergeflogen war und war nicht in der Lage, meine sexuellen Bedürfnisse zu befriedigen.

      Ich habe vor, sie heute Abend in dem Anwesen alleine zu lassen und einen heißen Nachtclub voller Frauen aufzusuchen, die ihre Hemmungen weggetrunken haben und bereit sind, skrupellose Dinge mit mir zu treiben. Wir werden sehen, ob das zustande kommen wird.

      „Ich möchte mit dem Management sprechen!“, schreit Ariel und zieht damit mehrere kleine Frauen an, die aus ihren privaten, kleinen Kabinen kommen um zu sehen, wer diesen Aufruhr verursacht. „Ich habe nicht die Absicht zu tolerieren, wie ein Stück Dreck behandelt zu werden!“ Sie deutet auf die zitternde Frau vor ihr. „Sie haben keine Ahnung davon, wie man Füße behandelt! Was soll das?“

      „Es tut mir so leid. Ich habe nicht einmal bemerkt, dass ich Ihnen in Ihren großen Zeh geschnitten habe. Ich sehe kein Blut. Dort ist nicht einmal ein roter Punkt, wo Sie sagen, dass ich Sie verletzt habe“, sagt die Frau.

      Ich lege mein Telefon ab, um Ariels Reaktion nach dieser Aussage zu sehen. Das müsste interessant werden!

      „Hören Sie mir zu, Sie kleiner Dummkopf!“, schreit sie aus vollem Hals. „Wie wagen Sie es zu sagen, dass ich lüge?“

      „Nein!“, sagt die Frau, schüttelt ihren Kopf und ringt die Hände. „Das habe ich nicht gesagt! Ich würde niemals so etwas sagen.“

      „Wie können Sie sagen, dass Sie mich keine Lügnerin genannt haben?“, fragt Ariel so laut sie kann. „Sie haben gesagt, dass Sie kein Blut und keine rote Stelle sehen. Glauben Sie, dass ich meinen eigenen Körper nicht spüren kann? Glauben Sie, dass ich den furchtbaren Schmerz an der Spitze meines großen Zehs nicht fühle, wo Sie hineingeschnitten haben?“

      „Das habe ich nicht gesagt“, murmelt die arme Frau, während sie sich nach Hilfe umsieht. Ihre Augen landen auf mir und ich ziehe schnell mein Telefon heraus, um den Augenkontakt zu vermeiden.

      Sie weiß, dass Ariel mit mir hier ist und ich kann sehen, dass sie mich um Hilfe bittet. Doch wenn ich in das Ganze involviert werde, ist die Kacke richtig am Dampfen. Dafür wird Ariel sorgen.

      „Ich habe nicht die Absicht, dafür zu bezahlen. Das kann ich Ihnen versichern. Dieser gesamte Tag muss vergütet werden“, sagt Ariel schnaubend. „Ihr kleiner Fehler hat das Unternehmen gerade tausende Dollar gekostet, da mein Freund und ich Massagen, Gesichtsbehandlungen, Maniküren, Pediküren und die Tiefenbehandlung hatten, die dreitausend Dollar pro Person kostet. Ich hoffe, Sie sind stolz auf sich selbst.“

      Stille breitet sich in der Gruppe der Angestellten aus, die sich gesammelt hatten, um die Situation mit Ariel aufzulockern. Ich blicke hoch um zu erkennen, was der Grund dafür ist.

      „Dürfte ich Sie fragen, wo das Problem liegt?“, höre ich eine süße, weibliche Stimme mit einem leichten, südlichen Akzent sagen. Sie kommt den Gang entlang und ich habe die Frau hinter der Stimme noch nicht erblickt. „Kehrt bitte zurück zu eurer Arbeit.“

      Die anderen verschwinden schnell und die Frau, der es vorgeworfen wird Ariels großen Zeh verstümmelt zu haben, bleibt mit gesenktem Kopf stehen. „Miss Harmsworth sagt, dass ich ihr in die Spitze ihres großen Zehs geschnitten habe. Es ist jedoch weder ein Schnitt, noch eine rote Stelle zu sehen.“

      Ariel erhöht die Lautstärke, als sie schreit: „Ich werde nicht …“

      Die Frau kommt aus dem Gang und legt eine Hand auf Ariels Schulter. Ich kann kaum atmen, als ich die Frau ansehe. Sie ist absolut umwerfend.

      Dickes blondes Haar hängt wie ein samtiger Vorhang bis zu ihren Hüften hinunter. Ihre Kurven werden perfekt von dem anliegenden weißen Kostüm betont, das sie trägt. Ihr Rock reicht bis kurz über ihre schönen Knie.

      Knie sind nicht immer schön, ihre sind es jedoch. Ihre Lippen sind pastellrosa und passen zu dem Rouge auf ihren hohen Wangenknochen, ihre Augen bringen mein Herz zum Stillstand. Dicke, geschwungene Wimpern umgeben diese strahlend blauen Augen und heben sie perfekt hervor.

      Sie dreht sich ein wenig und zeigt ihr Profil. Ihre Nase, die an der Spitze ein wenig nach oben zeigt, ist so süß, dass ich sie einfach küssen könnte. „Nun, Miss Harmsworth. Kein Grund zu schreien. Ich kümmere mich gerne ab jetzt um Sie.“

      Ich sehe wie Ariels Gesicht immer heller wird, da sie sich sofort aufgrund der Berührung und der Worte dieser jungen Frau zu beruhigen scheint. Diese Lady ist eine Wundertäterin!
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      Aus dem Kopf der Rothaarigen in dem Pediküre-Stuhl schießen Flammen, doch sie scheint ruhiger zu werden, als ich ihre Schulter berühre. Das ist eine Technik, die mir meine Therapeutin beigebracht hat, um Leute zu beruhigen und ich finde, dass sie oft gut funktioniert.

      Die Dame, die ausschaut als wäre sie ungefähr 30 Jahre alt, hält ihren rechten Fuß hoch und wackelt mit dem großen Zeh. „Sehen Sie“, sagt sie mit einem leisen Wimmern. „Sie hat mir das Ende meines Zehs abgeschnitten.“

      Obwohl ich nichts sehe, das ihre Anschuldigungen bestätigt, tätschle ich ihre Schulter und sage: „Meine Güte, das sieht schmerzhaft aus.“

      „Es ist unerträglich“, stöhnt sie. „Ich bezweifle, dass ich in der Lage sein werde, mit dieser schrecklichen Verletzung im nächsten Monat geschlossene Schuhe zu tragen.“

      Ich unterdrücke ein Lachen und sage: „Gott sei Dank ist Sommer und Sandalensaison. Das tut mir so leid.“ Ich gehe an Rhonda vorbei, die Angestellte, die in der Klemme steckt. „Rhonda, würdest du bitte in mein Büro gehen und dort auf mich warten?“

      Sie nickt und geht, während ich eine Karaffe mit Mint Julep aus einem kleinen Raum hervorhole. Ich bemerke einen Mann, der mit ihr hier ist, und beschlossen hat, sich still hinzusetzen, anstatt dabei zu helfen diese Situation in den Griff zu bekommen.

      Ich gebe Eis in zwei hohe, schmale Gläser, füge ein wenig Minze hinzu und fülle sie mit dem alkoholischen Getränk, das sie hoffentlich vollständig beruhigen wird. Ich gehe hinüber zu dem sehr gutaussehenden und kräftig gebauten Mann und gebe ihm einen der Drinks. Er lächelt und ich lächle zurück, dann gehe ich zu der überspannten Dame, die so tut als wäre ihr Zeh abgeschnitten worden und gebe ihr den anderen Drink.

      „Miss Harmsworth, ich werde Ihren heutigen Besuch bei uns vergüten. Natürlich auch jenen Ihres“, ich deute hinüber zu dem Mann, der ruhig dasitzt und seinen Drink genießt. „Partners?“

      Sie schüttelt ihren Kopf. „Wir sind nur Freunde.“ Sie zwinkert mir zu, dann flüstert sie: „Mit gewissen Vorzügen.“

      Wir kichern und ich blicke zu dem gutaussehenden Mann, dessen Wangen rot werden. Dann ziehe ich eine Karte aus meiner Jackentasche, die ich für diese Situationen, in welchen sich Gäste nicht gut von meinem Personal behandelt fühlen, aufbewahre. Ich gebe sie der Frau.

      „Nun, wie wäre es, wenn ich Sie beide heute Abend in unserer von einem Chauffeur gefahrenen, brandneuen, topmodernen VIP-Limousine durch die Stadt schicken würde? Das ist ein Voucher für eines der 5-Sterne-Restaurants in Dallas, das Personal dort wird sich um all Ihre Wünsche kümmern.“ Ich ziehe eine weitere Karte heraus und übergebe sie ihr. „Dann werden Sie zu dem neuesten Club gebracht, den nur die Elite besucht. Er ist neu und absolut gehoben. Normalerweise haben nur Mitglieder Zutritt, doch diese Karte bringt nicht nur den Türsteher dazu, Sie hineinzulassen, Sie werden ebenso alles erhalten was Sie sich wünschen, und zwar auf unsere Rechnung.“

      Sie sieht den Mann an und fragt: „Wie hört sich das für dich an?“

      Er nickt ohne ein Wort zu sagen und ich finde ihn viel zu gutaussehend, um mit dieser Nervensäge zusammen zu sein. Er scheint entspannt und cool zu sein, sie hingegen ist ein Albtraum. Doch genau das wollen viele dieser reichen Männer. Eine absolut zickige, nervenaufreibende Frau. Das verstehe ich nicht.

      Sie scheint angenehm überrascht zu sein und antwortet: „Das reicht vollkommen aus. Vielen Dank für Ihre Professionalität. Ich finde das sehr zuvorkommend. Unsere Rechnung wird heute sehr hoch sein.“

      Ich winke mit der Hand ab. „Machen Sie sich keine Gedanken darüber. Und ich würde mich sehr freuen, wenn Sie uns erneut einen Besuch abstatten. Ich kann Ihnen versprechen, dass keine unserer Leistungen von Rhonda erbracht werden wird.“

      Sie nickt und neigt ihren Kopf zur Seite, als sie sagt: „Das werde ich vielleicht. Sie waren mehr als zuvorkommend aufgrund der Dinge, die diese Frau gemacht hat. Ich hoffe, dass Sie sich um sie kümmern. Sie ist einfach nicht für diese Art von Arbeit geeignet.“

      „Ich werde mich um sie kümmern. Das ist ein Versprechen“, sage ich und deute zu der Umkleidekabine. „Ihre Bekleidung ist da drin. Wir haben sie für Sie in diesen Umkleideraum gebracht. Bitte zögern Sie nicht und rufen Sie mich an, wenn Sie etwas benötigen. Mein Name ist Mercy Noland. Sie können ihn auf der Rückseite der Karte finden, auf die ich die VIP-Karte geheftet habe.“

      Der Mann in dem Raum, der kein Wort von sich gegeben hat, ist bereits mit einem sehr schönen, lässigen schokoladebraunen Anzug bekleidet, der seine gebräunte Haut noch attraktiver macht. Er steht auf, als ich dabei bin den Raum zu verlassen und die andere Frau steht auf, um in den Umkleideraum zu gehen. Ihre Theatralik ist verblüffend!

      Als ich den Gang hinunter zurück zu meinem Büro gehe, fühle ich eine Hand auf meinem Ellbogen und Funken schießen durch mich. „Huch!“

      „Entschuldige, habe ich dich erschreckt?“, fragt mich der umwerfende Mann. Er scheint mir gefolgt zu sein und ich habe keine Ahnung warum.

      „Ein wenig. Was kann ich für Sie tun?“, frage ich, während ich wirklich versuche, nicht in seine großen braunen Augen mit einem Hauch von Grün zu schauen und zu sabbern.

      „Die Sache mit ihr tut mir leid. Sie ist nicht sehr ausgeglichen“, sagt er und streckt seine Hand aus. „Ich bin Ty Hurst.“

      Ich schüttle seine Hand und erkenne seinen Nachnamen. „Ich nehme an von der Hurst Oil und Gas?“

      Er nickt. „Das ist unser Familienunternehmen. Und was ist deine Geschichte?“

      Während wir langsam den Gang hinuntergehen frage ich mich, was er von mir will. „Sie ist langweilig. Ich bin ein normales Mädchen in einer normalen Welt. Nichts, das sich auf irgendeine Weise mit den eindrucksvollen Leuten in Ihren Kreisen vergleichen lässt, nehme ich an.“

      „Versuche es mit mir“, sagt er, als er meinen Arm nimmt und meinen Rückzug stoppt. „Ich würde dich gerne kennenlernen, Mercy.“

      Mein Magen zieht sich zusammen, da er anscheinend versucht, mich anzubaggern. „Mr. Hurst …“

      Seine Fingerspitze berührt meine Lippe und unterbricht mich. „Ty. Bitte nenne mich Ty.“ Er zieht etwas aus der Brusttasche seiner Jacke und legt es in meine Handfläche.

      Mein Körper wird verrückt aufgrund der Berührung seiner Fingerspitze und ich finde eine kleine Visitenkarte in meiner Hand. „Sehen Sie, ich vermeide es, mit Kunden Beziehungen einzugehen. Ich bin mir sicher, dass Sie das verstehen.“

      Er schüttelt seinen Kopf. „Das verstehe ich absolut nicht. Ich bin nicht wirklich ein Kunde. Das ist mein erster Besuch. Wenn es ein Problem für Sie ist mit mir auszugehen, weil ich hierherkomme, werde ich es nicht mehr tun. So einfach ist das. Also, warum rufen Sie mich nicht später an, wenn Sie mit der Arbeit fertig sind, wir können gemeinsam einen Drink genießen und sehen, was danach passiert?“

      „Sie haben ein Date für heute Abend, Mr. Hurst. Ich habe das alles gerade für Sie eingerichtet“, sage ich, da ich die Dreistigkeit dieses Mannes kaum glauben kann.

      „Sie kann mit jemand anderem hingehen. Sie und ich, wir haben keine feste Beziehung. Sie ist bei uns, wenn sie in der Stadt ist. Sie war gelangweilt und ist für einen Besuch gekommen. Ich habe Brüder, die sie sehr gerne heute Abend begleiten würden.“ Sein Handrücken streicht über meine Wange. „Nun was sagst du? Einen Drink nach der Arbeit mit mir, Miss Noland?“

      Mit einem Kopfschütteln gehe ich weg und sage über meine Schulter. „Nein, vielen Dank, Mr. Hurst. Danke, dass Sie mich gefragt haben. Ich versichere Ihnen, dass ich keine Frau bin, an der Sie interessiert sein würden und es würde mir nicht gefallen, Ihre Zeit zu vergeuden.“

      Die Türe des Fahrstuhls öffnet sich, ich steige schnell ein und drücke den Knopf, der mich weg von dem sehr gutaussehenden Mann bringt, welcher absolut außerhalb meiner Liga ist.

      Was für ein Tag!
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      Ich sehe ihr zu wie sie weggeht. Ihr Rock raschelt und das ist das einzige Geräusch, das man in dem stillen Gang wahrnehmen kann. Ich bleibe mehr als nur ein wenig erstaunt über ihre Antwort auf meine Frage zurück, ob sie Lust hat, nach der Arbeit etwas mit mir trinken zu gehen.

      Wer zum Teufel lehnt einen Drink mit einem verdammten Milliardär ab?

      „Ty? Wo zum Teufel bist du?“ Ich höre Ariel schreien, als sie in den Gang blickt. „Oh, hier bist du ja. Komm schon. Lass uns aus dieser Absteige verschwinden.“

      Ich drehe mich um, um zu gehen, dann bleibe ich stehen und sage: „Du hast dieses Privatauto, welches auf dich wartet und ich habe meinen Jaguar hier, also fahr ruhig. Ich werde Zeek sagen, dass er dich heute Abend begleiten soll.“

      „Was?“, schreit sie erneut und ich habe dieses Geräusch absolut satt. „Nein! Ich möchte, dass du mit mir kommst, Ty. Komm schon.“

      Sie kommt zu der Stelle an der ich stehe, an welcher mich diese Frau so herzlos zurückgelassen hat und greift nach meinem Arm. „Du kommst mit mir. Zeek kann manchmal seine Finger einfach nicht von mir lassen und du verstehst es, wenn ich sage, dass ich müde bin. Er nicht. Außerdem schmerzt mein Zeh wie verrückt.“

      Ich blicke hinunter auf ihre freigelegten Zehen in Flip-Flops und sehe, dass auf beiden Zehen absolut nichts zu sehen ist. „Welcher tut dir weh?“

      „Mach dir darum keine Sorgen. Ich habe mich um die Rechnung gekümmert, nicht wahr?“, fragt sie und lässt damit eine riesige Wut in mir hochkommen, da ich es mir bereits dachte, dass sie schwindelte. Doch nun weiß ich, dass es wirklich so ist.

      „Ariel, du hast vielleicht dafür gesorgt, dass diese Frau gefeuert wird“, zische ich sie an, während ich sie am Arm nehme und aus der Lobby bringe, damit sie von hier verschwindet.

      „Ja und?“, fragt sie und kommt mit, dabei tut sie so als würde sie hinken.

      „Du bist nicht verletzt, das ist falsch.“ Ich kann nicht glauben, dass ich ihr das sagen muss.

      „Das ist egal. Diese Leute werden an einem anderen Ort wieder eingestellt. Das passiert dauernd. Sie sind nichts Besonderes. Und seit wann bist du ein barmherziger Samariter, Ty?“ Sie blickt hoch, als ein junger Mann von dem Empfangstisch in der Lobby auf uns zukommt.

      „Miss Harmsworth, mein Name ist Dave und Ihr Wagen steht für Sie und Ihren Freund bereit“, sagt er als er sich uns nähert. Er hat einen Korb voller Obst und Wein, außerdem sehe ich einige teure Käsesorten darin. „Bitte nehmen Sie dieses Geschenk vom Dallas Daily Spa an. Es tut uns so leid, dass Sie Schmerzen haben und wir möchten Sie bitten, uns wissen zu lassen, falls medizinische Probleme auftreten oder Sie Ihre Verletzung behandeln lassen müssen. Wir wären mehr als glücklich, diese Dinge bezahlen zu können.“ Er blickt hinunter auf ihre Füße, dann runzelt er die Stirn und blickt zurück zu ihr.

      Sie kneift ihre braunen Augen zusammen, dabei fordert sie ihn still heraus, ihr eine Frage über ihre vermeintliche Verletzung zu stellen. Er nimmt die Warnung wahr und ich bin froh, dass er es sich anders überlegt. Stattdessen deutet er uns, ihm durch die Seitentüre aus der Lobby zu folgen.

      Wir gehen vorbei an dem Springbrunnen, aus dessen Mitte sich eine Meerjungfrau erhebt, um welche drei Delphine schwimmen und folgen dem Mann. Er trägt einen weißen Anzug der ihm wie angegossen passt.

      „Trainieren Sie?“, frage ich ihn, während ich Ariel am Arm halte und schneller mitziehe, als ihr falsches Humpeln erlaubt.

      „Ja, Sir“, sagt er und blickt mit einem Lächeln zu mir zurück. „Zweimal pro Tag.“

      „Wissen Sie, mit der richtigen Ernährung und den passenden Übungen müssten Sie nicht zweimal trainieren, um ihre Form beizubehalten. Ich trainiere jeden Tag eine Stunde und mit dem richtigen Essen und den Nahrungsergänzungsmitteln schaffe ich es, meinen Körper ausgesprochen fit zu halten.“

      Er öffnet die Seitentüre und sieht mich an. „Wow! Wie schaffen Sie das? Bitte sagen Sie mir nichts über Steroide, da ich absolut dagegen bin.“

      Ich schüttle meinen Kopf. „Ich habe einen Master im Fitnessbereich. Ich weiß wo jeder einzelne Muskel liegt und wie ich das Beste aus ihm holen kann.“

      „Haben Sie ein Fitnessstudio oder sind Sie ein privater Trainer?“, fragt er, als er die Autotür für uns öffnet.

      „Nein, ich habe ein Fitnessstudio zu Hause und meine eigenen Regeln. Ich könnte ein Programm für Sie erstellen, wenn Sie wollen. Kostenlos“, sage ich und bin über mich selbst überrascht.

      Seit wann bin ich so redselig oder biete jemandem etwas an?

      Ariel gleitet auf den sehr edlen, tiefschwarzen, mit Leder verkleideten Rücksitz und greift sofort nach dem gekühlten Champagner. „Sieh mal, Drinks.“

      Ich schaue in das Auto und sage. „So, fort mit dir, Ariel. Wenn du nicht willst, dass Zeek mit dir kommt, werde ich Rose darum bitten. Ihr zwei könnt euch einen Mädchenabend gönnen.“

      „Lässt du mich wirklich so zurück?“, fragt sie und sieht mich wütend an. „Wirklich? Was hast du anderes vor, Ty?“

      Ich würde nach den Dingen, die sie abgezogen hat, eher Ziegendreck schaufeln, als sie irgendwohin zu begleiten. Das war meiner Meinung nach wirklich unter der Gürtellinie. Diese Frau hat mehr als nur genug Geld. Das, gemeinsam mit der Tatsache, dass ich ohnehin alles bezahlt hätte, macht mich verrückt. Sie hat den Mist nur durchgezogen, um sich selbst etwas zu beweisen.

      „Ich muss mich um ein paar Geschäfte kümmern, Ariel. Wir sehen uns.“ Ich schließe die Türe, bevor sie protestieren kann. Dann nicke ich Dave zu und hebe meinen Daumen. Er bestätigt dem Fahrer, sie ohne mich mitzunehmen.

      Als wir nach innen gehen, sage ich: „Ich möchte jedenfalls die Rechnung bezahlen.“

      „Ich verstehe vollkommen“, sagt er ohne ein weiteres Wort hinzuzufügen.

      Ich mag Männer die wissen, wenn keine zusätzlichen Fragen notwendig sind. Die Tatsache, dass sie sich wie eine verrückte, hinterhältige Schlampe verhält, ist ziemlich offensichtlich. Doch wenn sich Kunden mit großen Vermögen beschweren, erfüllen die Leute ihre Forderungen ohne Fragen zu stellen.

      Ich habe das schon oft in meinem Leben gesehen. Die Reichen zahlen vielleicht für extravagante Dinge, doch sobald eine winzige Beschwerde bezüglich einer minimalen Kleinigkeit auftaucht, bekommen sie diese kurzerhand gratis. Ich finde das lächerlich.

      Ich habe kein Problem damit, mein Geld auszugeben. Auch wenn die Dinge unterdurchschnittlich sind. Ich habe die Möglichkeit, deshalb bezahle ich für das, was ich will. Es gibt keinen Grund, jemanden über den Tisch zu ziehen.

      Ich folge Dave zu dem Empfang, ziehe meine Geldtasche heraus, um meine Kreditkarte zu nehmen, während er in den Computer schaut, um die Rechnung zu finden. „Lassen Sie mich sehen. Oh! Nun, es tut mir leid, die Rechnung wurde aus dem System gelöscht. Ich nehme an, dass das unsere Managerin getan hat. Es sieht so aus als wäre Ihr Spa-Tag kostenlos, Mr. Hurst.“

      Mit einem Kopfschütteln sage ich: „Das ist mir wirklich nicht recht. Ich lebe in dieser Stadt und ich möchte nicht den Ruf einer Person haben, die ihre Rechnungen nicht bezahlt und die lokalen Unternehmen hier in Dallas betrügt. Ich fürchte, dass ich mit dem Verantwortlichen hier sprechen muss.“

      Dave schaut auf die Uhr, dann sieht er mich wieder an. „Es tut mir leid, sie ist bereits weg. Sie verlässt das Büro jeden Tag pünktlich um halb sechs. Leider haben Sie sie um wenige Minuten verpasst. Ich kann Ihnen sagen, dass sie niemals ihre Meinung ändert, wenn sie eine Entscheidung getroffen hat. Wenn sie diese Rechnung so schnell beseitigt hat, wird sie das nicht mehr rückgängig machen.“

      „Ich möchte bezahlen. Das ergibt keinen Sinn. Können Sie sie anrufen und dazu bringen zurückzukommen?“ Ich schaue auf mein Telefon und sehe, dass erst drei Minuten vergangen sind, seitdem sie gegangen ist. „Sie ist vielleicht noch in der Garage. Rufen Sie sie einfach an. Ich werde warten.“

      Ich sehe, dass er meine Forderung erfüllt und bin nicht zufrieden mit dem Ergebnis, als ich höre wie er mit ihr spricht und dann die Worte sagt: „Ja, in Ordnung.“

      Nachdem er das Telefon aufgelegt hat, sagt er: „Wie ich es mir gedacht habe. Sie hat die Rechnung gelöscht und wird das nicht rückgängig machen. Sie hat mich gebeten, Ihnen ein schönes Wochenende zu wünschen, Mr. Hurst.“

      Nun, das hat sie gerade unmöglich gemacht, nicht wahr?
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      Nachdem ich Rhonda einen drei Tage langen, bezahlten Urlaub gegeben habe, damit sie sich von der Aufregung erholen kann, die diese Wahnsinnige verursacht hatte, bin ich auf dem Weg um die Kinder von der Tagesstätte abzuholen und denke über den Anruf nach, den ich gerade von Dave erhalten habe.

      Es scheint, dass Mr. Hurst die Rechnung doch bezahlen möchte. Vielleicht hat er herausgefunden, dass seine Freundin eine riesige Lügnerin ist. Egal, ich werde jedenfalls nicht nachgeben.

      Das Unternehmen kann mit dem Verlust umgehen. Zehntausend Dollar sind zwar keine geringe Rechnung, doch schlechte Bewertungen wären schlimmer als der verlorene Profit.

      Ich trommle auf das Lenkrad, als ich unser Privatauto hinter mir herausfahren sehe. Miss Harmsworth, diese furchtbare Schlampe, sitzt im Inneren. Gemeinsam mit Mr. Hurst, der sich für so unglaublich geschmeidig hält.

      Was soll das schon bedeuten, dass mein Körper heiß geworden ist, als er mich berührte. Es sind mehr als zwei Jahre vergangen, seitdem ich Aufmerksamkeiten von einem Mann erhalten habe. Es ist mehr als normal, dass mein Körper so auf seine Berührung reagiert hat. Es wäre wirklich verrückt, wenn ich gar nicht auf diesen Mann reagiert hätte.

      Jade Hurst ist groß, dunkel und gutaussehend. Die Art, auf die sein dunkles Haar perfekt sitzt, ist ziemlich cool. Seine Augen sind eine Kombination aus grün und braun, sie schimmern wie von selbst, als hätte er ein kleines Geheimnis, dass er loswerden will.

      Seine Lippen sehen aus wie rosarotes Karamell und sie sind verdammt sinnlich. Die Unterlippe ist um einen Hauch voller als die obere, welche einen niedlichen, kleinen Kupidobogen in der Mitte hat.

      Ich frage mich, wie sich diese Lippen auf meinen anfühlen würden.

      Was ist mit mir los?

      Ich schüttle meinen Kopf um ihn klar zu bekommen und bemerke, wie unsere Limousine an der Ampel neben mein Auto fährt. Ich wünschte, dass meine getönten Fenster dunkler wären. Ich kann seine Augen fast auf mir spüren, da er mich wahrscheinlich durch das Fenster betrachtet.

      Ich wünschte nachsehen zu können ob das stimmt. Und ich würde gerne einen letzten Blick auf ihn erhaschen.

      Oh mein Gott! Was ist nur in mich gefahren?

      Ich biege bei der nächsten Ampel links ab, um mich von ihnen zu entfernen, auch wenn das meine Fahrzeit um fünfzehn Minuten verlängert. Ich halte das Gefühl nicht aus, so von ihm angestarrt zu werden.

      Ich nehme den Fuß von dem Gaspedal und bemerke einen schokoladebraunen Jaguar, der mit voller Geschwindigkeit hinter mir auftaucht. Der Fahrer muss wohl sehr in Eile sein, deshalb fahre ich zur Seite, um dem beschleunigenden Auto zu erlauben, mich zu überholen.

      Das ist er!

      Warte, ich kann es nicht mit Sicherheit sagen. Er fuhr zu schnell, um es genau zu sehen. Großartig, nun sehe ich ihn schon überall. Was hat er mit mir gemacht? Und warum war er nicht mit der furchtbaren Schlampe zusammen?

      Meine Neugierde ist zu groß und ich drücke die Taste auf dem Bildschirm, um den Empfang des Spas anzurufen. „Dallas Day Spa, Dave spricht. Wie kann ich Ihnen heute helfen?“

      „Dave, ich bin's Mercy. Du kannst mir helfen, indem du mir sagst, ob Mr. Hurst Miss Harmsworth vorher in unserem Auto begleitet hat.“

      „Nein, das hat er nicht, Mercy“, sagt er und das löst unterschiedliche Gefühle in mir aus. Unter anderem einen kleinen, heißen Triumph.

      „Hat er gesagt, warum er nicht mit ihr gefahren ist?“

      „Nein. Aber wenn du mich fragst, schien er sich für sie zu schämen. Warum hast du ihm nicht erlaubt, die Rechnung zu bezahlen, Mercy?“, fragt er.

      „Ich habe meine Gründe“, sage ich. Ich weiß selbst nicht, welche das sein könnten. Sturer Stolz schätze ich. „Du hast nicht zufällig gesehen, was er fährt, oder?“

      „Einen dunkelbraunen Jaguar. Ein echtes Biest der Mechanik. Ich habe ihn gesehen, als ihn der Parkservice vorgefahren hat. Ich bin dort am Eingang mit ihm gestanden und habe ein wenig mit ihm gesprochen. Er ist ein netter Typ. Nicht so spießig wie die meisten reichen Kerle, die hierherkommen. Er hat mir ein paar Fragen über dich gestellt.“

      „Was?“, frage ich wie eine Teenagerin. „Was hat er dich über mich gefragt? Oh Gott! Was hast du ihm gesagt? Oh mein Gott, Dave! Bitte sag, dass du ihm nichts über mich erzählt hast.“

      „Wow! Beruhige dich, Mercy“, sagt er lachend. „Du scheinst ein wenig aufgeregt wegen ihm zu sein. Er ist nur ein Mann, Mercy. Wie auch immer, er fragte mich über deine persönliche Situation, ob du einen Freund oder einen verrückten Ex-Liebhaber hast, gegen den er sich durchsetzen muss.“

      „Gegen den er sich durchsetzen muss?“, frage ich und fühle mich irgendwie verwirrt. „Es wird keine Auseinandersetzung geben. Er hat mich gefragt, ob ich etwas mit ihm trinken gehe. Ich habe nein gesagt. Siehst du, keine Notwendigkeit sich gegen irgendjemanden oder etwas durchzusetzen.“

      Ein weiteres Lachen dringt aus Dave, dann sagt er. „Okay, kein Grund für eine Auseinandersetzung. Genau das habe ich ihm gesagt.“

      „Warte, du hast ihm gesagt, dass ich niemanden in meinem Leben habe?“, frage ich und fühle mich plötzlich peinlich berührt. „Was dachte er darüber? Hielt er mich für eine absolute Versagerin, weil ich alleine bin?“

      „Überhaupt nicht. Er schien sehr glücklich darüber zu sein, dass du alleine bist. Er fragte mich auch, wo du dich normalerweise in deiner Freizeit aufhältst“, sagt er.

      „Mein Gott! Was hast du gesagt, Dave?“, kreische ich ihn an.

      „Ich habe ihm gesagt, dass ich es nicht weiß“, sagt er. „Weil ich es nicht weiß. Was tust du in deiner Freizeit, Mercy?“

      Ich habe mein Privatleben stets für mich behalten. Ich erzähle meine Geschichte nicht herum. Ich mag die mit Kummer gefüllten Augen nicht, die mich traurig ansehen und fragen, wie ich mit allem umgehe.

      „Das ist nicht von Bedeutung. Ich mache eine Menge Dinge“, sage ich, weil ich wirklich sehr eingespannt in meiner Freizeit bin. Möglicherweise arbeite ich härter in der Freizeit als bei der Arbeit. Eine Mutter zu sein ist kein wirklich entspannender Job. Nicht mit einer Zwei- und einem Vierjährigen jedenfalls. „Hat er sonst noch etwas gefragt?“

      „Nein, sein Auto wurde gebracht und das beendete unsere Konversation. „Mercy, warum hast es abgelehnt, mit diesem Mann nach der Arbeit etwas trinken zu gehen? Es spricht nichts dagegen.“

      „Mach dir keine Gedanken, Dave. Das würdest du nicht verstehen. Danke, dass du mich vertreten hast. Ich schätze deine Hilfe. Du solltest dich wieder der Arbeit zuwenden. Ich habe schon zu viel von deiner Zeit mit dieser dummen Sache beansprucht. Tschüss“, sage ich und beende den Anruf, bevor er weiter in mein Privatleben dringen kann.

      Die Tagesstätte taucht vor mir auf und mir wird warm ums Herz, als ich an die Kinder denke und mich frage, wie ihr Tag war. Ich liebe diese kleinen Zwerge!

      Ich hoffe, dass sie nicht zu stark protestieren, weil ich zu Hause stehenbleiben muss um mich umzuziehen. Ich kann nicht so in den Pizza Palace gehen. Ich sehe jedoch einen Kampf voraus.

      Als ich in den Parkplatz fahre, denke ich an den fantastischen Jaguar und den fantastischen Mann, der hinter dem Lenkrad saß. Sein schnelles Fahren war gefährlich und er ist absolut nicht die Art von Mann, die in mein Leben passt.

      Ich brauche einen sicheren Mann, der verantwortlich und großartig mit Kindern ist. Ich brauche einen Mann, der langsam fährt und den Verkehr im Auge hat. Einen wirklich defensiven Fahrer bräuchte ich in meinem Leben. Nicht einen waghalsigen Mann, der sich für unbesiegbar hält.

      Nein, Ty Hurst ist nicht der richtige Mann für mich. Vielleicht gibt es auch gar keinen Mann für mich. Vielleicht werde ich für immer alleine mit den Kindern bleiben.

      Oh mein Gott, das klingt ein wenig deprimierend, nicht wahr?

      Vielleicht sollte ich darüber nachdenken, mir einen Mann zu suchen. Nicht Ty Hurst natürlich. Doch jemanden, mit dem ich meine Nächte teilen kann. Obwohl es nicht so ist, als ob ich während meiner Nächte Zeit hätte. Nicht wenn ich mindestens zwei Mal pro Nacht aufstehen muss, um Mia in das Badezimmer zu bringen.

      Nein, ich bin alleine besser dran. Die Kinder brauchen mich.
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      Mit dem Wissen, dass Mercy Noland keinen Mann an ihrer Seite hat, schmiede ich meinen Plan, um sie dieses Wochenende zu sehen. Eine kleine Zufallsbegegnung bringt vielleicht den Teil ihrer Person zum Vorschein, den sie versteckt hält.

      Der Typ, der in dem Spa für sie arbeitet, hat mir einige Einblicke in diese Frau gegeben. Sie ist stets extrem professionell. Er hat in den letzten paar Jahren, seitdem sie das Management der Einrichtung übernommen hat, in keiner Situation bemerkt, dass sie ihre Fassung verloren hat.

      Es würde mir gefallen zu sehen, wie diese Frau nur für eine kleine Weile ihre Fassung verliert. Wie sie meinen Namen schreit während ich sie befriedige, genau so würde ich sie gerne sehen. So wie dieser Mann gesprochen hat, hatte sie in den letzten paar Jahren nie einen Mann in ihrem Leben.

      Das steigert mein Interesse für sie. Fast wie eine Jungfrau, frisch und bereit um genommen zu werden. Sie glaubt, dass sie mich abwimmeln kann. Doch ich bin ein geduldiger Jäger und sie wird große Augen machen.

      Für das Jagen ist eine riesige Menge an Geduld notwendig. Ich habe die passende Ausdauer, um sie für mich zu gewinnen. Sie hat keine Ahnung wie ich bin. Ich bekomme was ich will, sobald ich ein Auge darauf geworfen habe. Immer.

      Mein Blick ist nun auf sie gelenkt. Sie ist im Grunde meine Beute. Ich habe viele Tricks um mein Opfer zu jagen. Ich bin unschlagbar, wenn es darum geht, das zu bekommen hinter dem ich her bin.

      Als ich in die private Einfahrt biege, die zu unserem Familienanwesen führt, sehe ich, dass mein Vater einige weitere Longhornrinder gekauft hat, die sich links von der Straße befinden. Ein schwarz-weißes und zwei rot-weiße. Alle drei haben extrem lange Hörner und scheinen gut mit den anderen acht auszukommen, die er bereits hatte.

      Die Mitglieder meiner Familie sammeln unterschiedliche Dinge. Dad hat seine Rinder unterschiedlicher Rassen, die er mit meilenlangen Zäunen voneinander trennt. Mom hat ihre kleinen Hunde. Es sind ebenso unterschiedliche Rassen. Sie sind absolut nicht voneinander getrennt und laufen frei durch das ganze Haus.

      Mom hat ein Hausmädchen nur für die Hunde und die notwendigen Reinigungsarbeiten, da sie sich nur selten nach außen wagen, um ihren Bedürfnissen nachzugehen. Ich muss dazusagen, dass sie einen Rasen nur für sich haben und höllisch oft ihre Geschäfte erledigen.

      Mein jüngerer Bruder Zeek sammelt antike Autos. Meine Schwester Rose sammelt Porzellanpuppen. Sie ist vierundzwanzig Jahre alt und hat einen Raum neben ihrem eigenen, der voller Puppen ist. Meiner Meinung nach ist das merkwürdig.

      Dann ist da noch der Jüngste von uns allen, mein kleiner Bruder Ram. Er ist einundzwanzig Jahre alt und ein echter Wildfang. Seine Leidenschaft sind Motorräder. Wo und wann immer er kann, fährt er mit ihnen. Er ist ein Draufgänger und hat sich in seinem jungen Leben bereits mehrere Knochen gebrochen.

      Ich sammle Pistolen. Ich habe so viele davon, dass ich das Gästezimmer neben meinem für sie verwenden muss. Sechs Pistolenschränke bewahren mein persönliches Arsenal in diesem Raum auf, den ich stets sehr gut verschließe.

      Es war der Vater meiner Mutter, der mir beigebracht hat, wie man jagt. Ich war der Erstgeborene und er hat mich unter seine Fittiche genommen, als ich erst fünf Jahre alt war. Ich war stets mit ihm unter seinem Jagdschirm.

      Je nach der Jahreszeit jagten wir alles von Hirschen bis hin zu Eichhörnchen. Er brachte mir ebenso bei, wie man sie ausnimmt und zubereitet. Wir verschwendeten niemals Teile der erlegten Tiere.

      Ich vermisse den alten Mann. Ich verlor ihn vor fünf Jahren aufgrund eines Tumors. Er hatte mir so viel über die Natur und darüber wie man sie respektiert beigebracht. Meine Geschwister wollten nie mit unserem Großvater mitkommen. Sie fanden das Jagen langweilig.

      Ich jedoch nicht. Ich liebte es. Ein schlechter Tag bei der Jagd ist besser als ein guter Tag bei der Arbeit. Eines Tages hoffe ich einen oder zwei Söhne zu haben, denen ich all das weitergeben kann, was mir mein Großvater nahegelegt hat. Ich habe jedoch noch nicht damit begonnen, mich niederzulassen.

      Ich habe noch nicht die richtige Frau gefunden. Alle die ich kenne sind auf eine Weise wohlhabend und verwöhnt, die mich nicht interessiert. Ich weiß, dass ich auch verwöhnt bin. Ich habe jede einzelne Sache bekommen, die ich je gewollt habe.

      Nun, jetzt wo ich Miss Mercy Noland kennengelernt habe und sie mir nicht das gibt was ich will, kann ich nicht mehr sagen, dass ich jede einzelne Sache bekommen habe, die ich wollte. Das muss ich ändern.

      Als ich weiterfahre, höre ich meinen alten Jagdhund, den ich von meinem Großvater geerbt habe, bellen. Der alte Spürhund kennt das Geräusch meines Autos und er freut sich nur dann, wenn er mich kommen hört. An den anderen Mitgliedern unseres Haushalts hat er kein Interesse.

      Nun, das ist nicht vollkommen wahr. Er mag auch die Köchin, Mrs. Juarez. Doch nur, weil sie ihm all die Knochen gibt, die er will. Er hat seinen eigenen Garten gleich neben der Küche, was an seinem Gewicht zu erkennen ist. Ich sehe ihn zu der Fahrerseite wackeln, um mich zu begrüßen.

      Ich streichle seinen Kopf und sage: „Wie geht es meinem kleinen Sebastien?“

      Er gibt ein merkwürdiges kleines Brummen und Seufzen als Antwort von sich. Ich nehme an, dass er bessere Tage gesehen hat. Er folgt mir in das Haus. Es ist ein riesiges dreistöckiges Gebäude, das meine Eltern mindestens drei Mal erweitert haben, seitdem ich mich erinnern kann.

      Jeder von uns hat einen eigenen Bereich und mein alter Hund folgt mir, als ich in meinen gehe. Ein schriller Schrei bringt uns beide zum Ächzen, da er in den Ohren schmerzt. Ich sehe, dass Ariel zuerst nach Hause gekommen war.

      Ich habe die Limousine in der Einfahrt nicht bemerkt. „Was machst du hier? Wo ist das Auto?“, frage ich.

      „Ich habe den Fahrer weggeschickt. Ich will nicht alleine hingehen, Ty. Ich möchte, dass du mitkommst. Da du nicht wolltest, habe ich dem Fahrer gesagt, dass ich ihn nicht mehr brauche. Ich habe jedoch die Vouchers behalten. So können wir beide trotzdem ausgehen und Spaß haben. Du kannst uns fahren. Klingt das nicht besser?“, fragt sie und wedelt mit den Karten.

      Ich strecke meine Hand aus und frage: „Kann ich mal sehen?“

      Sie gibt mir die Karten, während sie sich auf den Weg in das Gästehaus macht. „Ich gehe mich hübsch machen. Ich möchte, dass du etwas Besseres als diesen Anzug trägst. Etwas mit Krawatte vielleicht. Ich glaube, dass du einen Smoking tragen solltest, da es sich um einen Privat-Club handelt. Außerdem gefällt es mir, wie dir deine Smokings stehen.“

      Ich entdecke Mercys Name auf der Rückseite von einer der Karten. Darunter steht der Hinweis, sie mit dem Rechnungsbetrag anzurufen, außerdem finde ich eine Telefonnummer daneben vor. Es ist vielleicht ihre Handynummer.

      Ich hoffe richtig zu liegen und gehe die Stiegen hinauf, die in den Flügel des Hauses führen, in dem meine Zimmer liegen. Ariel erkennt schließlich, dass ich sie ignoriere und dreht sich um, um mich anzusehen und laut zu schreien: „Hast du mich gehört, Ty?“

      Ich nicke und gehe die Stiege hoch. Es besteht keine Möglichkeit, dass ich sie irgendwohin bringe. Ich habe ein Auge auf Mercy geworfen, ausschließlich auf Mercy.

      Sie scheint die Art von Frau zu sein, die einem Mann, der ihr den Eindruck eines Spielers macht, nicht eine Sekunde gibt. Um ihre Aufmerksamkeit zu bekommen, muss ich mich als Mann ausgeben, der sich auf eine Frau beschränkt.

      Es ist nicht so, dass ich das nicht sein könnte. Ich kann das sein, was ich will. Ich war nur noch nicht in der passenden Situation. Und nachdem ich mehr über diese junge Frau herausgefunden habe, lasse ich sie vielleicht in dem Kreis der Singles zurück, aus dem sie gekommen war. Oder vielleicht behalte ich sie als Trophäe. Oder ich mache sie vielleicht zu meinem Liebling.

      Man weiß nie, was man mit seiner Beute macht, bis man sie gefangen hat!
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      Beide Kinder sind in einer riesigen Wanne voller Plastikbälle und ich nehme mir ein wenig Zeit, um Ty Hurst mit meinem Handy zu googlen. Und sofort sehe ich einige Bilder von ihm auf den sozialen Netzwerken.

      Seine Facebook-Seite hat einen Link und ich klicke ihn. Ich stalke seine Seite.

      Was mache ich nur?

      Nun, wo ich schon dabei bin, sehe ich mir an, was wirklich hinter ihm steckt. Das Erste, was ich bemerke ist, dass sein Profilfoto neu ist. Es könnte von heute sein. Er trägt den braunen Anzug, den er vorher anhatte und hat das gleiche, leichte Lächeln im Gesicht, das die Leute dazu bringt zu glauben, dass er etwas weiß, über das niemand anders im Bilde ist.

      Er hat eine Menge Freunde auf seiner Seite und ich muss sagen, dass die meisten davon ebenso sehr wohlhabend zu sein scheinen. Es sind unglaublich viele Fotos von Leuten auf Yachten, in Privatjets und an exotischen Orten zu sehen. Nein, ich spiele absolut nicht in seiner Liga!

      Dann sehe ich ein Bild von ihm, in dem er im Camouflage-Stil angezogen ist und den Arm um einen älteren Mann legt, der ähnlich gekleidet ist. Ein roter Jagdhund steht vor ihnen und hat eine Ente in seinem Mund. Tys Grinsen reicht von einem Ohr zum anderen und er scheint sehr glücklich zu sein.

      In einigen weiteren Bildern scheint er zu jagen. Also ist der Mann ein Jäger. Das hätte ich mir nicht gedacht. Ich meine, diese wohlhabenden Männer, die ich im Spa sehe, sind nicht so wie man sich den klassischen Jäger-Typ vorstellt. Doch mir wird klar, dass in meiner Vorstellung die meisten Männer, die jagen, Bubba heißen, lange Bärte haben und irgendwie merkwürdig riechen.

      Ty roch nicht merkwürdig. Ziemlich das Gegenteil, er roch wundervoll.

      Stopp!

      Ich muss aufhören, an diesen Mann zu denken. Nicht nur, weil ich nicht in seiner Liga bin, er ist nicht das was ich brauche oder will. Er ist ein oberflächlicher Mann und ich weiß, dass er nur in mein Höschen will, danach lässt er mich mit dem Wunsch nach mehr zurück, während er nach Peru oder Russland zu seiner nächsten Milliardärs-Exkursion reist.

      Das wird mich mit gebrochenem Herzen zu Hause mit zwei Kindern zurücklassen. Ich könnte nicht einmal meinen Schmerz im Alkohol ertränken, da ich nüchtern sein muss, um mich um meine Nichte und meinen Neffen zu kümmern.

      Nein, er ist ein Risiko. Er ist ein Herzensbrecher. Er ist gefährlich. Doch verdammt, er ist heiß.

      Oh sieh mal. Hier steht, dass er einen Master in Kinesiologie hat. Vielleicht ist er deshalb so gut gebaut. Hier ist ein Bild mit nacktem Oberkörper und, oh Gott!

      Mein Körper wurde gerade circa 10 Grad heißer und ich kann anscheinend meine Augen nicht von dem Bild dieses Mannes mit riesigen Muskeln auf dem gesamten Oberkörper und diesen Bauchmuskeln abwenden! Er ist wie eine Statue gebaut.

      Er kann nicht real sein. Dieses Bild muss verändert worden sein. Kein Mann ist so perfekt. Kein Mann!

      Mein Telefon läutet und es fällt mir fast aus der Hand, da mich das Klingeln erschreckt hat. Sobald ich es wieder fest umfasse, sehe ich, dass es eine lokale Nummer ist, die ich nicht kenne. Doch es könnte wichtig sein, deshalb antworte ich. „Mercy Noland spricht.“

      „Nun, hallo, Mercy Noland. Rate mal, wer hier spricht?“

      Der Klang der männlichen Stimme am anderen Ende ist weich, tief, ein kleines bisschen rau und ich weiß sofort wer es ist.

      „Wie haben Sie meine private Nummer bekommen?“, frage ich.

      „Was glaubst du?“, fragt er zurück.

      Ich presse meine Handfläche auf meine Stirn und erinnere mich daran, dass meine Handynummer auf der Rückseite des Vouchers für den privaten Club steht, damit ich heute Abend telefonisch die Rechnung dieser Schlampe bezahlen kann.

      „Also haben Sie meine Nummer gefunden. Haben Sie Spaß? Das hoffe ich. Ich meine für Sie beide. Geht es Miss Harmsworth besser? Das hoffe ich wirklich. Ich möchte mich erneut für ihre Verletzung entschuldigen. Es war ein unglücklicher Unfall. Bitte sagen Sie ihr ...“

      „Mercy“, sagt er und schneidet mir das Wort ab. „Ich bin nicht mit ihr zusammen. Ich bin in meinem Schlafzimmer und denke an dich. Und es klingt als wärst du in einem abgefahrenen Club und würdest dich amüsieren. Also, sag mir wo du bist und erlaube mir, mich zu dir zu gesellen.“

      Er liegt völlig falsch bezüglich meines Aufenthaltsortes und das bringt mich zum Lachen. „Ha! Ich bin in keinem Club und ich gehe ohnehin gleich. Es wird spät, ich muss zurück nach Hause“

      „Es ist 20.00 Uhr, Mercy“, sagt er mit einem tiefen Kichern, das mich fast verrückt macht. Es ist so männlich und sexy, mein Gott ich muss aufhören so an ihn zu denken.

      „Schon?“, frage ich, da ich wirklich keine Ahnung hatte, dass es bereits so spät geworden war.

      Die Kinder müssen noch baden und unsere Wohnung ist fünfzehn Minuten entfernt. Sie müssen um halb neun im Bett sein, sonst werden sie so missmutig, dass es schwierig wird, sie zum Schlafen zu bringen.

      „Schon?“, fragt er kichernd. „Mercy, das ist absolut nicht spät. Kein bisschen. Nun, komm schon, sag mir wo du bist, damit ich zu dir kommen kann. Ich vermisse dich schon.“

      Ein leichtes Beben schießt aufgrund seiner Wortwahl durch mich. Dann schüttle ich es ab und erkenne, dass er ein echter Spieler ist. „Sie vermissen mich? Sie kennen mich nicht einmal, Mr. Hurst.“

      Als ich zu dem Kugelbad gehe, beginne ich den langen Prozess, die Aufmerksamkeit der Kinder mit Flüstern und Winken auf mich zu ziehen. Doch wie alle anderen Mütter werde ich vollkommen ignoriert.

      „Das weiß ich, Mercy. Ich möchte dich kennenlernen. Was ist so schlimm daran?“, fragt er.

      Ich ziehe meine Flip-Flops aus und steige vor Verzweiflung in die Wanne, um meine Nichte und meinen Neffen zu packen. Dann sage ich: „Es tut mir leid, Mr. Hurst. Ich muss wirklich gehen. Auf Wiedersehen.“ Mit einer Fingerbewegung beende ich den Anruf und schiebe das Telefon in meinen BH, während ich nach den Kindern greife. „Carter, Mia, kommt schon. Es ist spät.“

      Eine Stimme dringt unter den Plastikbällen hervor. „Nein! Wir wollen noch nicht gehen.“ Es ist Carters Stimme.

      Ich beginne in dem Bereich zu graben, aus dem seine Stimme gekommen war. „Ich weiß, Kleiner, doch es ist spät und ihr beide müsst noch baden.“

      Die Bälle heben sich und ich sehe zwei kleine Körper, die von mir wegkriechen. Ich hole aus um sie zu fangen, ergreife die Rückseite eines T-Shirts und ziehe zwei Kinder hoch, die nicht zu mir gehören. „Hey, lassen Sie meine Kinder in Ruhe”, schreit mich eine wütende Mutter an.

      „Entschuldigen Sie.“ Ich lasse sie gehen und greife erneut in die Bälle, als ich eine weitere Bewegung wahrnehme. „Hier bist du, Carter. Hol deine Schwester und lass uns gehen.“

      „Ach Mann“, heult er und hebt seine Hand, an der er seine Schwester hält. „Wir müssen gehen, Mia. Tante Mercy ist schon wieder wie eine mürrische, alte Frau.“

      Ich zerre die beiden aus dem lauten Gehege voller Kinder und Bällen, werde von einem am Kopf getroffen und höre, wie Gelächter aufkommt. Derjenige, der den Ball geworfen hat wird von einer Gruppe kleiner Schurken bejubelt.

      Während ich die Kinder aus dem Bällebad ziehe, denke ich an das, was ich genau jetzt machen könnte, anstatt mit ihnen zu kämpfen und die kleinen Plastikbälle abzuwehren. Ich könnte an einem schönen Tisch sitzen, einen schicken Drink genießen und in die grün-braunen Augen von einem der bestaussehenden Männer schauen, die ich je erblickt habe.

      Stattdessen ziehe ich stinkende Socken auf stinkende Füße und stecke diese in stinkende Turnschuhe.

      Warum habe ich nur nein gesagt?
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      Nun, das war ein bisschen unfreundlich!

      Ich dachte nicht, dass sie so schroff sein würde. Ich glaubte ebenso nicht, dass sie nachgeben würde. Doch ich bin dabei, die Grundlage zu schaffen.

      Man muss seinem Ziel bewusstmachen, dass man immer noch hier ist. Dass man es immer noch verfolgt. Der entscheidende Schritt ist es, der gejagten Person mitzuteilen was man vorhat, damit diese versuchen kann zu fliehen. Es macht keinen Spaß ohne Herausforderung.

      Mit diesem kurzen Anruf ließ ich Mercy einige Dinge wissen. Erstens, dass ich ihre Nummer habe. Ich kann sie erreichen, wenn ich will. Zweitens, dass sie auf meinem Radar ist. Drittens, dass ich nicht die Absicht habe aufzugeben.

      Nun setzen sich diese Dinge in ihrem Verstand fest. Deshalb wird sie nun versuchen, ihren eigenen Plan zu erstellen, um sich vor mir zu verstecken. Vielleicht hat sie die Absicht, eine oder zwei Wochen auf Urlaub zu fahren und hofft, dass ich in dieser Zeitspanne das Interesse verliere oder auf eine andere Beute übergehe.

      Vielleicht wird sie eine Krankheit vorgeben und zu Hause bleiben oder ihr Telefon ausgeschaltet lassen, damit sie ihre Ruhe hat. Oder vielleicht wird sie etwas Kluges machen, den Spieß umdrehen und selbst zur Jägerin werden.

      Das ist mir einmal passiert, als wir einen Berglöwen in Wyoming verfolgten. Erst als wir die Spuren hinter uns sahen erkannten wir, dass wir nicht mehr die Jäger, sondern die Gejagten waren.

      Die Tatsache ist jedoch, dass mich das nicht davon abgehalten hat, am Ende die Trophäe in den Händen zu halten. Es bedeutete nur, dass wir kämpfen mussten und dieses Mal habe ich gewonnen. Deshalb hält mich auch diese Taktik nicht davon ab, das zu bekommen was ich will.

      Ich höre ein lautes Klopfen an meiner Türe, das mich zusammenzucken lässt. „Ty, bis du bereit?“, ruft Ariel von der anderen Seite. „Ich sterbe hier draußen vor Durst. Ich brauche einen Drink und du leistest mir Gesellschaft, während ich trinke und tanze. Komm schon. Wenn du deine Karten gut ausspielst, werde ich hier drin mit dir schlafen, wenn wir zurückkommen.“

      Mein Magen zieht sich zusammen und ich unterdrücke ein Würgen. „Ich komme nicht mit“, sage ich, als ich zur Türe gehe.

      Als ich sie öffne, mustert sie mich von oben bis unten und realisiert, dass ich mich nicht umgezogen habe, wie sie es von mir gefordert hat und ihr Gesicht wird augenblicklich rot. „Ty, verdammt! Ich bin den ganzen Weg von New York hergekommen, um mit dir zusammen zu sein. Wir haben uns monatelang nicht gesehen. Du scheinst viel zu sehr auf dich selbst fixiert zu sein. Ich bin für dich hierhergekommen, nicht für mich. Und das mache ich normalerweise nicht. Nun komm schon. Ich schätze, du kannst so mitkommen. Ich meine, du siehst okay aus.“ Sie nimmt meine Hand und versucht, mich mitzuziehen.

      Mit einer Hand auf ihrer Schulter schiebe ich sie sanft von mir weg. „Frag Rose, ob sie Lust hat. Ich komme nicht mit, Ariel.“

      Das Geräusch von Schritten auf den Stiegen bringt uns beide dazu hinunterzuschauen und der von oben bis unten schmutzige Körper meines jüngsten Bruders taucht auf. „Hey“, sagt er winkend.

      „Was ist denn mit dir passiert?“, fragt ihn Ariel mit aufgerissenen Augen.

      „Nichts“, sagt er, bleibt stehen und blickt zwischen uns hin und her. „Ich war mit dem Motorrad unterwegs. Du siehst hübsch aus, Ariel. Was habt ihr vor?“

      „Ich gehe aus“, sagt sie und sieht mich an. „Doch dein sturer Bruder hier weigert sich mitzukommen.“

      „Zum Teufel, ich komme mit“, sagt Ram und sieht mich an. „Ist das in Ordnung, Ty?“

      Mit einem Nicken antworte ich: „Für mich ist es in Ordnung. Ariel und ich, wir sind nicht zusammen, Ram.“

      Ariels Kopf schießt in meine Richtung und sie sieht mich mit zusammengekniffenen Augen an. „Das musst du nicht so sagen, Ty. Du und ich, wir waren bereits intim. Es ist nicht so weit hergeholt, dass wir zusammen sein könnten.“

      „Das mag schon sein“, sage ich lachend. „Wie auch immer, hier ist dein Date für heute Abend.“ Ich gebe ihr die Vouchers. Ich habe Mercys Handynummer in meinem Telefon gespeichert, deshalb brauche ich die Karte nicht mehr.

      Ram dreht auf dem Absatz um und eilt den Gang hinunter zu seiner Suite. „Ich bin in zehn Minuten fertig.“

      „Zieh einen Smoking an, Ram, bitte“, ruft sie.

      Er lacht, während er in sein Zimmer geht. Ich bereite sie nur ein wenig auf das vor, was passieren wird, sonst würde sie ihn nicht als ihren Begleiter für heute Abend akzeptieren. „Er wird keinen Smoking oder Anzug anziehen. Normalerweise trägt er Jeans und Stiefel. Und du wirst sicherstellen wollen, dass er beim Abendessen etwas zu sich nimmt. Er kann mehr als die meisten Männer trinken, doch er braucht ein wenig Essen im Bauch, damit er durchhalten kann.“

      „Ich habe keine Absicht, seine Babysitterin zu sein. Ich habe keine Lust darauf, Kinder aufzuziehen, Ty. Wie alt ist er nochmal?“

      „Er ist gerade letztes Monat einundzwanzig geworden“, sage ich und sehe, wie sie auf ihre Lippe beißt.

      Sie macht ein summendes Geräusch und blickt den Gang hinunter während sie sagt: „Würde es dich stören, wenn ich die ganze Nacht mit ihm verbringen würde, Ty?“

      Ein Schnauben dringt aus mir. „Nein. Ich weiß nicht, wie ich es noch klarer ausdrücken kann, Ariel. Ich suche nicht nach einer Beziehung. Das bin nicht ich. Verbringe deine Zeit mit wem du willst.“

      Ihre braunen Augen wandern hoch zu meinen, als sie sagt: „Wirklich Ty? Ich meine, hast du nie daran gedacht, dass etwas aus uns beiden werden könnte?“

      Mit einem Kopfschütteln sage ich ihr: „Nein. Es tut mir leid, Ariel. Daran habe ich nie gedacht.“

      „Nicht einmal, als du mich nach dem Sex in den Armen gehalten hast?“, fragt sie.

      Ich hasse es, wenn Frauen diese Scheiße abziehen!

      „Nicht einmal
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